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E; Lebenseg  RE  C  t»  3  NF /f\’  C  X  X  Y  ü  ’.  I  e  _ Fragen de  S  Theolog1@ und äeé‘l_»réiigiöéen  D  Eine neue Seelsbrgswissehschäft ;  „Continus“, die Eifrigen, die sich nicht nur von der  Pflicht, sondern von der Überzeugung leiten lassen. Von  der Überzeugung? Hier beginnt die soziologische For-  Soziologie de'r Pfarrgemeinde  schung, denn das ist ja die Frage, welche Ursachen den  Kirchliche Statistik ist fragwürdig, wenn sie fiur dası  einzelnen Christen im die eine oder die anderei Gruppe  Erscheinungsbild der Gemeinden festhält. Für die Seel-  weisen, die Frage nach den Motivem des äußeren reli-  sorge kommt, alles darauf an, ‘die Ursachen und die  giösen Verhaltens. Es gibt dafür eine Reihe von An-  Bewegungstendenz dieses Bildes zu kennen. Könnte die  zeichen, die aufschlußreicher sind als der Gottesdienst-  Statistik die untergründigen Kräfte des religiösen oder,  besuch, und zu ihnen gehören der Grad des Apöostolats-  7  besser gesagt, des kirchlichen Lebens ermitteln, würde  der  geistes,  Widerstandsfähigkeit gegem Bedrängnisse  der zielbewußte Seelsorger sich ihrgr mit Freuden be-  und Neuerungen, des Gebetslebens, der Opferwilligkeit.  dienen,  Alle diese Kennzeichen sind mittels geschickter Fragen  Wir freuen uns zu be«richien‚ daß der französische Ka-  in schriftlichen oder mündlichen Enqueten . feststellbar,  tholizismus dabei ist, eine Soziologie der Pfarrgemeinde  und ebenso . wird eine Erhebung .über die familiären  zu entwickeln, die sich kein geringeres Ziel setzt als  Sitten und beruflichen Usancen die wahre Gestalt der  das genannte. Sie erstrebt eine exakte wissenschaftliche  Sittlichkeit anı ‚ den Tag fördern, die sich unter‘ dem  Erkenntnis aller Einflüsse, die von ‘den sozialen und  christlichem Erscheinungsbild verbirgt. Der wahre ‚Cha-  geistigen Zuständen und Bewegungen auf das religiöse  rakter des kirchlichem oder unkirchlichen Lebens; ‘die  Verhalten, eindringen und seinen Wert ebenso wie seine  Selbständigkeit, (der Gehalt und der Wert der land-  voraussichtliche Entwicklung bestimmen oder beeinflus-  läufigen Verhaltungsweisen ist nicht zu bestimmen, 50-  sen. Diese Soziologie ist eine neue Erscheinung im  lange man nicht das Milieu erforscht hat, in dem sie  Kreise der Seelsorgswissenschaften und wird von der  geworden sind und in dem sie sich weiter entwickeln  Kirche ein wenig spät in Dienst genommen. Dafür kannn  werden. Geographische und soziale Umgebung bilden  sie sich der methodischen ; Erkenntnisse bedienen, die  Gewohnheiten, Natur und Herkunft, Familie und Ge-  seit langem von der amerikanischen Gesellschaftswissern-  meinde, Klasse und Beruf beeinflussen die Richtung  schaft entwickelt werden und aüf allen denkbaren Ge-  und Stärke  des  Glaubenslebens,  üund nur. wenige  bieten des menschlichen Gemeinschaftslebens erprobt  Menschen  setzem  sich  in persönlicher Entscheidung  worden sind. Es handelt si-chl nicht um abstrakte und  gegen  sie durch.  : Wo aber sind,  fragt Le . Bras,  formale Theorien, sonderm um die methodische und Sv-  die exakten Untersuchungen über das Familienleben  stematische Erforschung konkreter Tatsachen.  oder die . anderen Milieus,  in denen die  Menschen  Die Initiative zu einer ‚Soziologischen Erforschung der  ihr Leben verbringenm und die ihre Haltung bestimmen?  religiösen Situation in Frankreich geht vor allem von  Was weiß manı Genaues vonm den Verhältnissen. der  zwei Gruppen aus, der Bewegung „Economie et Huma-  Metallarbeiter einer bestimmten Gegend oder dem Ein-  nisme“ und der „Jeunesse de l'Eglise“, die beide ihre  fluß der Kinos in einer gewissen Stadt auf die religiöse  wissenschaftlichen Arbeiten in den Dienst des Aposto-  Vorstellungs- und Lebenswelt? Wenn alle diese Fak-  lates stellen. Nachdem die erschütternden Bücher von  toren bekannt sind, läßt sich eine Gemeinde, ein Stadt-  Godin und Daniel: „France, pays de mission“ und von  viertel oder eine Schule kollektiv charakterisieren, und  Boulard über die „Problemes missionaires de la France  es werden die wenigsten Menschen in ihnen sein, auf  rurale“ die Bedeutung des Milieus für die religiösen  die diese Kennzeichnung nicht zuträfe. Natürlich ist diese  Zustände ins allgemeine Bewußtsein erhoben haben,  Aufgabe nicht eine einmalige Sache. Man muß die ge-  begegnet das Problem der soziologischen Strukturfor-  sellschaftlichen. Gruppen, an denen die Seelsorge sich  schung und ihrer Anwendung auf die >religiöse Haltung  voMziehen soll, mittels exakter Methoden einer genauen  der Massen. steigender Aufmerksamkeit und wird zum  und dauernden soziologischen Beobachtung unterwerfen.  Gegenstand immer lebhafterer Diskussion.  Gegenüber dem Einwand, wer denn diese Arbeit machen  In-der Zeitschrift „Lumen Vitae“ (3. Band, Nr. 1, Januar-  solle, erwidert Le Bras, daß es doch wohl die erste  März 1948) gibt der führende französische Kirchenstati-  Aufgabe: eines jeden Erziehers ‚sei, seine Pflegebefohle-  nen zu beobachten und Aufgabe eines jedenm wissen-  s‘tikef‚ Professor Le Bras, eine kurze Einführung in die  Fragen der Soziologie der Pfarrgemeinde. Es handelt  schaftlich gebildeten Mannes, seinen Arbeitsbereich zu  sich um Fragen, noch nicht um Ergebnisse. Denn wir  erforschen., Mit anderen Worten, es handelt sich weniger  befinden uns auf einem Gebiet, das bis dahin eine Do-  um ein in sich abgeschlossenes berufliches oder wissen-  schaftliches Spezialgebiet als um die Anwendung einer  mäne der Mutmaßungen und Schlagworte war.  Le Bras fragt zunächst nach zuverlässigen Kennzeichen  neuen. Wissenschaft auf eine Pflicht, die den Seelsorgern  ohnehin auferlegt ist, nämlich die Pflicht, ihre Gemeinde  für den Glaubenszustand, der sich unter dem Erschei-  nungsbi‘ld des „kirchlichen Lebens“ verbirgt. Was die re-  zu kennen und zwar so, wie sie tatsächlich beschaffen  ist, nicht nur so, wie die Einbildungskraft sie darstellt.  ligiöse Praxis betrifft, pflegt man sich an die Frequenz  des Gottesdienstes und der  Sakramente  zu  halten  Es handelt sich um Methode, anstelle von Eindrücken ı  und  unterscheidet  gewöhnlich drei  Gruppen  von  Die Monatsschrift des franZösischen Seeléorgsklerus  Christen, .die „Solennels“, die Feiertagschristen, die sich  „L'Union“ beschäftigt sich schom seit Monaten mit der  mit Taufe, Erstkommunion, Trauung und Beerdigung be-  Frage der religiösen Enqueten. Im Septemberheft 1947  gnügen, die „Chmoniqugs“‚ man könnte sagen die Sonn-  begann sie mit einem Plaidoyer für ein intensiveres  tagschristen, die man am Sonntag in der Kirche und  Studium der „pfarrlichen Realitäten“. Sie schrieb den  Ostern an der Kommun.ionba_ulk sieht und sch„lie-ßlich die  bitteren Satz nieder: „Besonders inı Pfarreien| von ge-  {  403F ragen de Theo_lqgie un deg religiösen
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der Überzeugung? Hier beginnt d1e: soziologische FOor-Soziologie der Pfarrgemeinde
schung, denn das 1st ]a die Tage, welche Ursachen: den

Kirchliche Statistı ıst fragwürdig, WEeNT} S1Ee NUrLC dAası einzelnen Christen die 111e der dile andere: ruppe
Erscheinungsbild der Gemeinden festhält Für die Seel- weisen, die rage nach den! Motiven des: außeren reli-
OIG: kommt alles darauf '] die Ursachen und die qlösen Verhaltens: Es qıbt aiur eine: Re1he: VOIN An
Bewegungstendenz dieses Bildes kennen. KOönnte die zeichen, die aufschlußreicher S1ind als der Gottesdienst-
Statistik dıe untergründigen Kräfte des reliqg1iösen oder, esuC und iıhnen gehören der rad des Apostolats-
besser gesagt, des kirchlichen IS ermitteln, wuürde cdergeistes, Widerstandsfähigkeit GeEGEIV Bedrängnisse
der zielbewußte Seelsorger sich ihrgr mıt treuden De- und Neuerungen, des Gebetslebens, Cdiert Opferwilligkeit.
diene19 Alle d1ese Kennzeichen ind mittels jeeschickter Fragen
WirT freuen. uUNS be—richien‚ daß der franz  sche Ka- schrıftlichen oder muüundlıichen Enqueten feststellbar,
tholizismus ist, eine Soziologie der Pfarrgemeinde und ebenso wirTd e rhebung über die familiären

entwickeln, die uch kein geringeres 1e] SEIZ) als Sitten und beruflichen Jsancen die: wahre: Gestalt der
das genannte. S1e erstreht eiNe: exakte wissenschaftliche Sittlichkeit en Tag fördern, die ICHh unter dem
Erkenntnis aller Einflüsse, die VO:  } den sozlalen 1ınd christlichen: Erscheinungsbild verbirgt, Der wahre Cha-
ge1istigen uständen UN: eWweOguUNgenN auf Cda:s reliq1öse rakter des kirchlichen: der unkirchlichen Lebens; die
ET  en eindringen und Se1INeEN Wert ebenso WI1IEe £21ine Selbständigkeit, ider Gehalt un der Wert der Jand-
voraussichtliche Entwicklung bestimmen der beeiniflus- läufigen Verhaltungsweisen 1st nicht bestimmen,
SET11. Diese Soziologie ıst eıne HNEUEC Erscheinung iM lange N1C das Mıliıeu EeErIorsCcC hat, 1'n dem 661e
Kreise der Seelsorgswissenschaften und wird VO  5 der geworden SiINd und 17 dem 1E sıch weiter entwickeln
Kirche eın wenig späat ın 1ens 'eNOMM EL Dafür ‚kann werden. Geographische un: sozlale mgebung bilden
sS1E sich er methodischen Erkenntnisse bedienen, die Gewohnheiten, Natur uUunN: Herkunfrt, Familie und CGe-
de1t angem der amerikanıschen Gesellschaftsw1isser- meinde, Klasse und Beruf beelnifilussen! die Richtung
schait entwickelt werden und auf en enkbaren Ge- und Stärke des Glaubenslebens, und AUTr wenige
hleten des menschlichen Gemeimschaftftsliebens erprobht Menschen setzen! sıch 1n persönlicher Entscheidung
worden ind Es andel si-ctg N1C! abstrakte ınd sS1E durch Wo ber S1Nd, Tag! Le Bras,
ormale. Theorien, SONdern. cdie methodische und SVın die exakien Untersuchungen über das Familienleben
stematıische Erforschung konkreter atsachnen. oder die anderen Miılieus, denern. die Menschen
Die Initiative einer soziologischen Erforschung der iNr Leben verbringen und dle ıhre Haltung bestimmen?
reliqlösen Sıtuation ın Frankreich geht VOT em VO  — Was weiß man Genaues VOon) den Verhältnissen der
wel Gruppen der Bewegung „Economie: et Huma- Metallarbeiter e1NeT bestimm ten Gegend der dem Fın-
nN1SMe  44 und der „Jeunesse de 1]’Eglise“, die e]1:; ihre {uß der Kiınos EINeEeT gewissen auf die relig1öse
wissenschaftlichen Arbeiten 1n den! Dienst des Aposto- Vorstellungs- und Lebenswelt? Wenn: alle' diese Fak-
lates stellen. Nachdem die erschütternden Bücher VO  — toren bekannt SInd. 1äßt ıch e1INe Gemeinde, eln >
Godin und amnle „France, DaVYS de m1ission“” und VO  _ viertel oder eine Schule charakterisieren, ınd
Oular: über die „Problemes m1ss1onaires de la France werden die wenigsten Menschen ıIn ihnen. Sse1IN, uf
rurale“ die edeutung des Milieus für die relig1ösen dtTe diese eNNzZEICHhNUNG niıcht zuträie. Natürlich ist diese
Zustände 17S allgemeinte Bewußtsein erhoben aben, Auifgabe nicht 1Ne einmalige acC Man muß die UC-
begegne das Problem der sozlologischen Strukturfor- sellschaftlichen Gruppen, denen die Seelsorge sich
schung und iıhrer nwendung auf die >religiöse altung vollziehen soll, mittels exakter ethoden: 1Ner GENAUEIL
der Massen steigender Aufmerksamkeit und wird un und dauernden, sozlologischen: Beobachtung unterwerfen.
Gegenstand immer le  alterer Diskussion. egenüber dem Einwand, WT denn:! A1LeSE Arbeit machen
In-der Zeitschrift „Lumen Vıtae" (3 Band, Nr 4, SJ ému„ar- sSo  e, erwidert Le Bras, daß (AOC wohl die OTSTE
MarTz qg1bt der führende französische Kirchenstati- Aufgabe e1NES jeden Erziehers ‚sel, Se1INeEe Pflegebefohle-

N& eobachten: und Aufgabe e1ines jeden W1SSEeN-stiker, Professor Le Bras, 171e kurze Einführung In die
Fragen er ozlologıe dier Pfarrgemeinde. Es handelt schaftlıch gebildeten Mannes, se1inen Arbeitsbereich
sich Fragen, noch nıcht Ergebnisse. Denn: WIT erforschen. Mit anderen Worten, handelt ıch weniger
befinden 10098 auf einem biet, das bis 1ın e1Ne: 190= u T ch abgeschlossenes berufliches der W1SSECeN-

schaftliıches Spezlalgebiet 1s! die nwendung einermane der utmaßungen ıund Schlagworte WäarT

Le Bras. Tag zunachst nach zuverlässigen Kennzeichen eUuUenNn. Wissenschaft auf 111e Pflicht, die: den, Seelsorgern
ohnehin auferlegt iSst, nämlich die Pflicht, ıhre: (‚emeimndefür den Glaubenszustand, der sıch unter dem Ersche!l

nungsbild des „kKirchlichen eCNSs  08 verbirgt Was die Zzıu kennen und Wäar S W1e S1E- tatsachlıc hbeschaffen
ist NC 1U S W1e: d1ie Einbildungskraft S1E: darstellt.liqgiöse Praxıs betrifft, PILEC! INa ıch. die Frequenz

des Gottesdienstes und der Sakramente Z halten Es handelt sich UL Methode anstelle V OI! Eindrücken
und unterscheidet gewöhnlich drel. ruppen VO. Die Monatsschrift des franzZösiıischen Seeléorgsklerus
r1sten, d1ie: „Solennels”, die Feiertagschristen, die: sıch „‚L’Unmon beschäftägt siıch schon! SE Monaten mit der
mit aufe, Erstkommunilon, Trauung und Beerdigung be- Frace der religiösen Enqueten.. Im Septemberheft 1947
gJNUügen, die „Chroni ques E 11La könnte SaqeN d1e: SONN- begann S1e mit einem Plaidoyer {ur en intensiveres
tagschristen, dVe 1119  5 Sonntag 1T der Kirche und Studium dier „pfarrlichen Realitäten“. S1E Te den
STETN der Kommuxüonba_ulk siecht) und sch„lie-ßlich die bıtteren Datz nıeder: „Besonders ıhal Pfarreien VO.  - g'-

403



—  AN
j

a L S  z  ZAxt
P D  7

A

Bedeutung findet sıich 111er noch 111e genügen Iag 1nNnW1eWwellt dadurch erster Linie Atmosphäre e-
zahlreiche enge VO! Gläubigen, die Ilusion Ee1Nes schaffen Ooder direkt christliı che Vollkommenheit angestrebt
pfarrlichen e'DeNs hervorzurufen Nndessen lasse ich wird Im einzelnen werden folgende Gebiete enande
wenn 11a1 UT einmal eginne, ECNAUEC Forschungen C Liturgische Aktion (extensiv Gottesdienstgestaltung,
ZUusS  en, die Tendenz des! Rückganges chrıstlichen Volksliturgie INTeNS1IVY Meßerzle)  :q) Verkündigung
Leben schlechterdings nıcht leugnen orschungen (Sozlal kulturelle religiöse mliss1o0NnNarısche Aktion (all-
mußten. NU:  H den ange ausschließen: der Cden üblichen TETRNEINEC eTranstaltungen ZULC Verbreitung des Glaubens
Visitationsberichten anhafte Diese: abgesehen VO1 persönliches Apostolat ungläubigen Bekannten) Schul-
YQalnz uüberilüssigen Verschiedenheiten den einzelnen wWes (paädagog1sche Beeinflussung, katholische Schule),
10zesen auch deswegen V.O' LL CI Wert waeil 516e Presse (mensc.  ich wertvolle, reliqg1ös wertvolle), ADpo-

Erscheinungsbild atfteten und Betreff der NiIeT- stolat des Buches (Unter.  Jtung, religiöses. UuC. Frei-
gruüunde sehr VaQı VO subjektiven Eın  en e- zeitgestaltung (als einwandfreie Unterhaltung,;, ZUI reli-
dingte Antworten gestatteten Es wird deshalb e1N R1 105eN Formung), Ozlalhygıene (Propaganda stia
heitlicher Fragebogen, allgemeines Schema der Be- el Carıtas (Im fremden Milieu UTC Vinzenz- arlıtas-
obachtung emp{ifohlen, iur Ssowohl das Studien- VeIEe1Ne CIGENEIN Mıliıeu durch gegenseillge Hilfe

VO.  e Economle el Humanisme W1€ auch auSsgeSprochener christlicher Nächstenliebe) soziale Ak-
Boulard Entwürfe geschaffen haben uon (Verteidigung, konstruktive n  GE allgemein
NI1ON vero{ffentlichte: November und Dezember menschlıche Elitebildung :uman' christlich)

den Fragebogen VO Economile Human1ısme Er glie- In Ee1NeIMM ZzZweıiten Abschnitt dieses dmtten Teıles csoll der
dert ıch VIieTrT Teile Allgemeine Lage der Pfarrei, eoDbacnhter ‘ber die hervorstechenden Vorzüge un'
Pfarrleben, Faktoren der Aufwärtsbewegung, FPaktoren ler der Gemeinde erichten, über sachliche und
der Abwärtsbewegung Um die JefensStTrömung des Le- persönliche Hılfsbereitschafft, Einstellung ZU TDeT,
bens der arreı ermitteln soHen alle Antworten Ordnungsliebe Umdgändglichkeit, Zuverlässigkeit, egel-
den gegenwärtigen Stand den Jahre zurück- terungsfähigkeit SIinn für Einfalt Würde
liegenden Zeitraum berücksichtigen Teil des rage- Der v1ıerte e1l des ragebogens beschäftigt ıch m1T
bogens behandelt die gewÖhnlichen Gegenstände der den Verhältnissen die der eelsorge Wege sStTe
kirchlichen Statistik und iragt dannmn nach der sozlalen, und ZUT[C Entchristlichung der (‚jemeinde belitragen Zu-
konfifessionellen altersmäßigen Zusammensetzung und erst wird nach den umlaufenden Vorurteilen gefragt
dien Einkommensverhältnissen. der Pfarreılı Von: Wiıch- und ch ıhrer relativen Häufigkeit Wie urteilt
tigkeit 1sSTt daß jedem Falle N1C 1LUFr die abso- UüUber dile Priester, den. Bischof, das außere Bıld der Hlie-
uten ahlen angegeben sondern auch iıhrei Verhältnisse rarchie, der Kirche, der Christen. Dann sollen mehr als
untereinander und Gesamtgrößen, dreißig mögliche Faktoren oderTr ruppen solcher Fak-
der Gesamtzahl dier Bevölkerung OderT dier emeindemit- toren untersucht werden. die: EINeN ungünstigen Einfluß
glieder errechnet werden sollen;; ETST derT Vergleich mMaC ausuben Es handelt sich Q anz verschiedene inge,

statistische: Angaben wertvall Die Platzzahl der Kirche, Wa das Versagen der uhrenden eute den e1inzelinen
dIie Frequenz des Pfarrsaals oder ‚T Pfarrbücherei hbe- Stän I, die rmut den ‚eS117Z den Fremdenverkehr die
gimnt TST dann Z sprechen! WEeNnNn! S1E' Zahl der Iuktuation der evölkerung den Meinungszwang untier
Gemeindemitglieder, die: diese Einrichtungen benutzen klerkalem der lalzıstischem Kommando, die Aktivi:ät
ollten. sıchtbar eziehung gesietzt WI1Td. Dann kann VO Parteien, Gewerkschaften, propagandistischen
Sıch die „gefüllte Kınrche als gToße Ilusion eI WEISEN, werken, weltanschaulichen Gruppen die Bildung der
und die TO dleser Ilusion WI1Trd: VO vielen TST dann öffentlichen. Me1inung, den) Cafe-, Wirtshaus- Kino- Tanz-
empfunden: werden wWenn Prozentzahlen quSge- besuch Cile ehelichen, die sexuellen Sıtten die Freizeit-
rechnet wird. chäftigung, die Quellen deT ge1ısugen. Beeinflussung
Mıiıt dem pfarrlichen e beschäftigen süch: Fragen. Dıie Fülle und' Verschiedenheit der Fragen kann auf den
Wır DeNnnen EINLGE davon, dıe iur die Natırr Aes ersten 1LC VEeIWL1LITEN kommt ber Nn1CcC VO UIl->

geplanten Unternehmens charakteristisch erscheinen. gefäahr Zunächst kannn aAUuUS manchen „Kleinigkeiten auf
Der Gottesdienstbesuch <o 11 Nnach: Geschlechtern und Al- qal11z bestimmte Anschauungen un Haltungen geschlos-
tersklassen getrennt ermittelt werden, wobel dle: Jahr- werden Ferner wIird TT aus DE Betrachtung des

zwıischen und und TCeN, IS 1NEe GQanzen Zusammenhanges des Vergleichs zwıschen
Tuppe bilden Das gleiche Prinzıp SO 11 für den: akrta- den verschredensten FEinzelfeststellungen die 1efifenstTÖö-
mentenempfang EaCNTEe werden. Be1 den Erstkommuni- M un der Gememde erkann: werden können Sie
kanten: sSo11 derT Seeisorger dlıe 1n nach den: Wis- aber ST das ynamische Element, das auf die Dauer
SIE T1S- und Aktiyıtätsstufen unterscheiden. Bel den Mit- das außere Erscheinungsbild chaf{ft und Beurtel-
gliedern der verschı1edenen Gruppen der Katholischen. lung gestattet.
Aktıon 151 die sozlale erkunft erforschen Einzelne Man: wIird ıch: TLULT) mıt E Union nach dem utzen
FTragen können weıte CNAIUSSE gestatten: Z die Frage und deTrT Durchfuhrbarke: olcher Erhebungen ragen
nach dem Verhältnis der eiinahme den eerdigun- E1nes darf IUr sSicher alten. ancher Seelsorger,
TEIL und er]Jenigen bel1l den entsprechenden Seelen- der Ne Gemeinde kennen glaubt kennt tatsächlic
gottesdiensten. IUULT CIN1GTE Aspekte davon die ihm VO:  5 selbst egegnet
Im drıtten el handelt sich NenNn Rechenschafts- siınd br weıß tatsachlıch SE.MT WEN1G, weıß VOT a}  hagl
bericht üuber die pfarrlichen nternehmungen Z nten- cehr N1G CNaUECeSs VO' den Dingen, die sıch außerha  i
S1V1ETUNG der Seelsorge Bei jeder dieser Aktionen IsSt Se111eT „LTEUeEN Herde ! engsten Umkreises abh-
das Verhältnis VO  ; Aufwand und irkung ermıtteln spielen Er Td staunen, W en SCHNE: intulven! Fın-
Außerdem ınterscheidet CLEeT Fragebogen ZzZwıschen e TUG miıt den Tatsachen vergleicht die bei
ensitat und Intensität der einzelnen Unternehmungen, SOTITGSATMNECN Beantwortung des Fragebogens sammeln
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geZWUNGEIN 1sT Er wıird daben. feststellen, daß Be- lich ersetizen Enqueten nicht den Heiligen Geist Aber
obachtungssinn AÄAnrTeiz bekommt und VOT allem metho- ebensowenig ersetzt Glaube die Vernunit, der eilige
1SC ricCht1g gelenkt WITd wird auf die wichtigen Ge1ist CLE Theologie, die Frömmigkeit die ‚ethode. Jedes

richtigen 5Symptome stoßen: wird endlich hat +EiNenNn Platz Selbst en nach Heiligkeit He-
PTAZ1SET eobachtung angeleitet en ıch gewWISseT Praktiken. Das Wort Gottes WIT.

CdeT soll ©  ch wirken auf C111 Subjekt den. Menschen
Die raktische Durchführung der Erhebungen kannn ıl

üurlıch untier 1Larbel erheblichen ahl VO
nämlich Der ensch 'berT 1sT1 abhängig VO eDens-
gewWOo.  eıten und Gedankengängen, die 11ULI ZU! aller-

Lalen vielen Fällen überhaupt ILUT durch Lalten Garnh.
gerngsien e11 SE1LINeEeIml individuellen e1s Oder E 1-

gemäß bewerkstelligt werden. Erfahrungen haben aber
N CIQENEN Willen ihren Ursprung en Wer Gottes

gezeligt daß die Laten TUr diese acC e1in uneTrTwarte Wort den will mMuß ıch über erraın unterrichten,großes Interesse aufbringen Union weTi1ICHIie drei hbe-
das den Samen SiTeUEeEN moöchte Er muß auch nıcht

SONders erfreuliche Tatsachen hiervon DIie Teilnehmer
der Enquete fühlen ıch mıt deT Gemeinde die G1

UUr W155SEI, derT Same nıcht wachst muß WI1SSECIL,
adIu Nn1IC. WacC Diese Gründe SINd wWweitaus

Z ersten Male kennen lernen, WI1e€e: S 1st

ganz U 1elie der Seele verbunden und dafür verant- häufugsten Sozlologischer atur Es ı1st borniert be-
haupten INa  S könne die SsOozlalen Verhältnisse: NIUuLELV

worTtlich OÖffnen fernerTr 1Nr Auge der otwe!l  igkeit
des Apostolates und endlich ZELGEIL S:E ıch bereit für durchschauen Fs gıbt muß M inzwischen: 1N€e

Wissenschafit VO der ensc und den Kollektiv-
weitere äatigkeit Dienst und Zusammenarbeit nılt kraften und die Kirche wıird WENLG verschmähen
der Gemeinde. 1ırgend anderTe Wissenschaf In Zeit
Es WarTr natürlich VO'  } vornherein sicher, daß der W 21 N1C edelmütigen apostolischen. Anstrengun-
gefaßte Plan eTUS Bedenken begegnen wuürde gen Wenn:! Sl oft dıe Mühe: niücht ohnen! 1eq N1cC
AL Union! SEeIzZT sich Februarhert: mMit ihnen ause 111a 1l- selten daran, daß G' SICH: ZUSdGECIN Halbdunkel ab-
der S1e faßt die Summe derTr Bedenken: folgende Orie spielen Man we1ıß nıcht Wäas LIun weil 1L  ‚uef MI
„Eure Enqueten scheinen NIC. VO  - großem utzen weıiß ı1st Wenn C® sich gesellschaftliche nals
SC 111 All dası gehört der matertiellen UOrdnung der sachen handelt 1ST viel schwieTIGerT, dies eTken-
natürlichen, und das hält auf entfiremdet u unsererl NI alsı d7ie: melsten glauben. Die: exakte Kenntnis dertT

Aufgabe Was nottut 1ST die Heıiligkeit das ernatuür- sozlologischen Wirklichkei W1Td dem Heiligen. Geist den.
1cChe, die Predigt des Wortes Gottes und dile Verwal- Weg bereiten Denn muß die Welt gehört haben,

ihren Ruf verstehenLUNg der Sakramente Die Zeitschrift entgegnet atur-

Fragen des soz1alen un(%politischen Lebens

Katholische Aktıon un sozıale Revolution iuren un:! ıhr Nebeneinander Zusammen-
stoßen zwıschen den sozlalen chıchten

Au/t der Jahresversammlung der AÄAssocı1atltion Catholique Angesichts dieses aos kann 111e verschledene
de J]a Jeunesse Francaise (ACJF) Versailles und altung einnehmen Treue gegenuüuber der Vergangenheit

Dezember 1947 1€e. Remond eE1N grundlegendes Re- und amp: cdıe Erneuerung der alten trukturen oder
era uüber die ulgaben der Katholiken gegenüber den vorbehaltloses Ja-Sagen ZUI Zukunfft mıt systematischer
sozialen Wandlungen, das WIT folgenden AaUSZUGSW EI1S Ausmerzung des Veralteten Man MU wählen Diese
wiedergeben (aus La Vie intellectuelle Februar Wahl die Aufgabe, die VOI S{ie die Bedingungen
„Die sozlalen TODleme der egenwart en ıhren 6E unN: ittel erkennen das 1S1 das Thema des vorliegen-

den Berichts und die Xxistenzberecht1gung der CJF»PIU. sozlalen Strukturen, die unseTeTI Zel NUur €l  g
mehr entsprechen Maniche davon erscheinen alter-
iümlich DZW veralte Das gılt TUT geW1SSE Wirtschafits- Die historische Entwicklung

Wir W15S5SeN, daß die Gestalt dieser -Welt vergeht amıformen, d1le mi1t den NECUCTEN: Formen nıcht mehr Wett-
bewerb treten können; kapitalarmer landwirtschaftlicher IMmMelNlen WI1T nicht DEULT den endgültigen ntergang elIner

VO  H Natiur aQus vergänglichen Welt SoONdern auch dile Tat-Kleinbetrieb handwerksmäßig betriebene Fischerel,
andwer. überhaupt Hier ermöglichen die tradiıtionellen sache, daß S16 ıch beständig wandelt Wir en in derT

eit un: die Zeıt bewirkt eTänderung Die wI1rTtL-Strukturen Jaa nen mittelmäßigen Lebensstandard (je-
gen andere Strukturen wieder werden Vorwürfe ent- schaftliche Entwicklung hat dle Zusammensetzung der

Gesellschaf veraäandert Manche sOozlalen Klassen SsSindgegengesetzier Art erhoben Die großen Landwirtschalits-
eirlebe un die Großindustrie SINd wohl leistungsfähig, erältnismäßig JUNgeN Datums andere sind Absterben

doch alle Ind Veränderung begriffendoch ihre Modernisierung erfolgte Z.1L. Schaden des elN-
zeinen Der SOZlale Fortschritt 1e mı1ıt dem technı1- ennn der eschichte 111e eWEQUNG g1b% qgE-
schen N Schritt SO ediohen den Menschen ebenso schieht diese Veränderung nıcht notwendigerwelise
veraltete WIeEe rasch emporgekommene sozlale Ttuk- estimmten Richtung, unabhängig VO mensch-
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